Figenthum, Drud und Berlag von N. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
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S Mentſchlau 


Berlin, 11. Oktober. Ueber das Befinden 
unſeres Kronprinzen meldet uns eln Privattelt 
gramm des „Berliner Tageblattes“ Folgendes: 
Soeben iſt Dr. Morell Mackenzie aus Baveno 
nach London zurückgekehrt und ich kann daher 
wieder authentiſche Mittheilungen über den Kron 
prinzen ſenden. 


Erfreulich iſt das Allgemeinbefinden des Kron 
pringen, fein Appetit und fein Humor find vor⸗ 
züglich, was abſolut nicht der Fall jein könnte, 
wenn eine bösartige Wucherung feit Monaten im 
Halſe vorhanden wäre. Allein andererſelts wie⸗ 
der laſſen gewiſſe Erſcheinungen leider Raum zu 
Biſorgniſſen, welche ſich gielleicht ſchlleßlich als 
ungegründet herausſtellen dürften, die aber doch 
nicht unerwähnt bleiben können. Der chroniſche 
Jehlkopfkatarrh zeigt nämlich Neigung zu akuter 
Vuftröhren⸗Entzündung, und an dieſer, begleitet 
von ſtarkem Fieber, litt der Kronprinz während 
der letzten Tage ſeines Aufenthaltes in Toblach. 
Dieſe akute Luftröhren⸗Entzündung wurde wohl 
dank ſofortiger vorzüglicher Behandlung beſeitigt, 
auch erwies ſich der Aufenthalt im ſüdlicheren 
Klima bereits von günſtigem Einfluß, da die 
Entzündung verſchwand und der unmittelbar frü- 
chere Zuſtand wieder eintrat; alleia eine derar⸗ 
tige Luftröhren - Entzündung, ſelbſt ver oberen 
Schleimhäute, giebt zur Befürchtung der Mög⸗ 
lichkeit Veranlaſſung, daß vieſelbe ſich wiederholen 
konnte und dann eine Entzündung der tiefer lle ⸗ 

Gew b = inter D muko N M. 


> uptaufgabe der Aerzte ift 
nun die Verhütung einer abeımaligen Entzün- 
dung der Luftröhre, wozu vor Allem warmes 
Klima und Enthaltung vom Sprechen nothwen⸗ 
dig find. Wahrſcheinlich wird der Kronprinz ſich 
in Kurzem nach San Remo oder Nervi begeben. 
Augenblicklich beſteht die Krankheit in chroniſchem 
Kehlkopfkatarrh, aber von ziemlich hartnäckigem 
Charakter. Die Aerzte zweifeln nicht, daß dieſer 
durch den Aufenthalt im warmen Klima und 
durch Schonung im Sprechen beſeltizt werden 
kaun. Viel zur Hoffnung auf baldige Geneſung 
trägt das vorzügliche Allgemeinbeſinden und die 
gewöhnliche vortreffliche gute Laune des Kron ⸗ 
prinzen bei. „He is generally in good epi- 
rits“ — immer guten Muthes — wie der ärzt⸗ 
liche Ausſpruch lautet. Sowohl Dr. Schrader 
wie Dr. Hovell, die beiden Aerzte, welche den 
Kronprluzen begleiten, find tüchtige Aerzte, welche 
in etwalgem, plötzlich vorkommenden Falle zweifel- 
los Tüchtiges leiſten können. * 

— Das Staaten. iniſterlum hat, wie nach 
den „Hamb. Nachrichten“ verlautet, ſich für die 
Beibehaltung des bisherigen Modus der Einbe⸗ 
rufung des Reichstages im November und des 
preußiſchen Landtages im Januar ausgeſprochen. 


— Die für den Parlamentarier und für 


* den Publiziſten, wie auch für jeden Staatsmann 
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unentbehrlichen Ueberſſchten über die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit des Hauſes der Abgrordneten in der 
„sten Seſſton find ſoeben im Druck zur Verthel⸗ 
ung gelangt. Von dem Burenudireltor des Hau- 
26, Geh. Rechnungsrath Kleinſchmidt, mit 
gewohnter Sorgfalt und bewährter Zuverläſſig⸗ 
tit bearbeitet, ſchließen fie ſich in der Methode 
ver Anfertigung den früheren Jahrgängen an, 
und fo zerfallen die gegenwärtigen Ueberſichten 
wie bisher in die Rednerliſte, die Ueberſicht über 
den Staatshaushalts⸗Etat und die Hauptüberſicht. 
— Die Rednerliſte ergiebt den Tag, an welchem, 
ſowie den Gegenſtand, über welchen jeder einzelne 
Redner geſprochen hat, unter Hinweis auf die be⸗ 
treffenden Seiten des ſtenographiſchen Berichts. 
— Die Etatsüberſicht macht die bezüglichen An⸗ 
fragen, Anträge und Verhandlungen erſichtlich und 


weiſt unter den verſchledenen Verwaltungen ſämmt⸗ 


liche Etatstitel mit ihren Beträgen ſpeziell nach. 
— Die alphabetiſch geordnete Hauptüberſicht um⸗ 
faßt, abgeſehen von dem Staatshaushalts Etat, 
alle zur Erörterung gelangten Gegenſtände, unter 
Darlegung des Verlaufes der Berathung. Die 
Regierungsvorlagen, ſowie die Anträge zu den⸗ 
ſelben ſind darin in ihrem Wortlaute übernom⸗ 
men und die Verhandlungen über ein und den⸗ 


ſelben Gegenſtand, auch wenn dieſelben zu ver⸗ 


ttwoch, den 12. Oktober 1887. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


ſchiedenen Zeiten und bei verſchiedenen Gelegen 
heiten ſtatigefunden haben, auf einer Stelle ver⸗ 
zeichnet. Zu der Hauptüberſicht gehört ein be⸗ 
ſonderes Inhalts verzeichniß, welchem eine Ge⸗ 
ſammtüberſicht der Berat hungsgegenſtände beige 
fügt iſt. 

— Der ſächſiſche Regierungsrath Böttcher 
iſt der „Poſt“ zufolge, auf ſeinen Antrag als 
nichtſtändiſches Mitglied des Reichs Verſicherungs⸗ 
amts ausgeſchieden. Ein Nachfolger für ihn 
dürfte demnächſt ernaunt werben. 

— Graf Kalnoky fol nach einem Telegramm 
der „Köln. Ztg.“ aus Wien dem König Milan 
verſichert haben, daß die Balkanvölker ſich der 
friedlichen Arbeit widmen könnten, da ein Friebe 
son längerer Dauer zu hoffen ſei; Kalnoky 
ſtimmte der Meinung des Königs bei, daß im 
ſerbiſchen Mintiterium kelne Aenderung vorzunch- 
men ſei. 

— Zbwiſchen König Milan und der Königin iſt, 
wie den „Hamb. Nachr.“ aus Wien gemeldet 
wird, ein freundſchaftliches Arrangement erzielt, 
doch verbringt die Königin mit dem Kronprinzen 
den Winter in Florenz. 


— Ein bei einer Kameruner Faktoret ange- 
ſtellter junger Deutſcher hat ſeinen Verwandten 
über eine neue, bereits kurz erwähnte Aktion ge⸗ 
gen zwei Häuptlinge berichtet, die ſtromaufwärts 
am Wuri und Abo Unrechtfertigkeiten begangen 
hatten und von dem deutſchen Kriegsſchiff „Ha⸗ 
bicht“ zur Raiſon gebracht weiden mußten. Die 

affen des Briefes, die dem „Hamb. 
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Eines bes größten Hinverniſſe für unferen 
Handel mit dem Innern des Landes iſt die am 
Fluß allerwärts hauſende Sorte von Eingebore- 
nen, welche den direkten Verkehr der Stämme des 
Hinterlandes mit uns nicht geſtatten wollen, weil 
fie ſlbſt den Vortheil aus dem Zwiſchenhandel 
zu ziehen gewohnt find. Es tft nun das Beſtre⸗ 
ben ber deutſchen Kolontalregierung, dieſes ſelbſt ⸗ 
geſchaffene Monopol der Händler zu brechen, und 
da, wo fie fi Unrechtfertigkeiten erlauben, durch 
Strafen gegen fie einzuſchreiten. Zu den berüch⸗ 
tigtſten gehören die „Herren“ Etola in Bonam⸗ 
baſt und Singt in Tilo. Etoka hatte vor eini⸗ 
ger Zeit eine Karawane überfallen, die Oel und 
Elfenbein hierher bringen wollts, ihre Waaren 
annektirt und die Träger feſtgehalten. Bei dem 
enſſtandenen Handgemenge ſollen ſogar mehrere 
Eingeborene getöttet worden ſein. Aehnlich hatte 
is Singi in Tiko gemacht, nur daß ſein Dies- 
maliger Raub nicht fo ergiebig ausgefallen war. 
Etoka war zu einer Geldbuße von 5000 Mark, 
Singi zu 2000 Mark verurthellt, und fie mach⸗ 
ten natürlich keine Miene zu bezahlen, weil ſie 
ſich in ihrer Entfernung von Kamerun ſicher vor 
jedem Schuß hielten. Am 12. Juli, Morgens 5 
Uhr, dampfte vom „Habicht“ die Barkaſſe und 
Pinaſſe ab letztere 2 Boote mit 1 Offizter und 
je 20 Mann im Schlepptau führend und mit 
einem Geſchütz bewaffnet, und nach elner acht. 
ſtündigen Fahrt kamen ſie in Bonambaſt an. Der 
Kamerun und der Wiru find beide koloſſale 
Ströme, auf denen in der Regenzeit ein großes 
Kriegsſchiff bequem mandvriven könnte. Die klei 
nen Boote haben gar keine Schwierigkeit, bis zu 
100 engliſchen Meilen weit ſtromaufwärts zu 
gehen, nur das Landen iſt an den meiſt ſehr 
ſumpfigen Ufern ſchwierig. Als ſich nicht gleich 
eine bequeme Stelle zum Anlegen fand, ſprangen 
die Mannſchaften bis an die Bruſt in's Waſſer 
und erreichten watend das feſte Land. Dann 
wurde die Kanone ausgeſchifft und vorſichtig auf 
das Dorf losgegangen. Man fand es völlig von 
Bewohnern verlaſſen, wahrſcheinlich haben fie 
durch Trommelſprache Wind davon bekommen, 
was ihnen drohte. Den beweglichen Beſitz hat- 
ten fie mitgenommen, nur die Ziegen und Ge⸗ 
flügel waren zurückgeblteben. Auf Befehl des 
Kommandanten der Expedition wurden die Thiere 
getödtet und dann das Dorf zum warnenden 
Exempel in Brand geſleckt. Hierauf ging es wie⸗ 
der ſtromabwärts bis zu dem Dorfe Cokau, wel⸗ 
ches am rechten Ufer des Kamerun gleich unter⸗ 
halb des Zuſammenfluſſes von Wuri und Abo 
liegt. 

In Eokau blieb die Expedition zu Nacht 
und fuhr am anderen Morgen in aller Frühe 
den Abo hinauf, deſſen Ufer einen ganz anderen 


Charakter haben, als die des Wuri. Das Land 
wird ſehr bald hügelig und oberhalb Rolki treten 
ſogar recht ſchroffe Gebirgsabhänge bis an den 
Fluß heran. Das Dorf Tiko, der Aufinthalt 
Singt's, liegt am linken Ufer des Abs und bil- 
det eine vollkommene natürliche Feſtung. Von 
der ſehr bequemen Landungsſtelle führt ein Fuß 
weg etwas bergauf zu zwei Palaverhäuſern, wo 
der Häuptling ſeine Angelegenheiten des Handels 
und Krieges beſpricht. Auf einem etwas höher 
gelegenen Plateau dahinter liegt das Dorf, deſſen 
einzelne Hütten, wie überall hier im Lande, mit 
ſtarken Verzäunungen umgeben ſind. Hinter dem 
Dorfe führt der Fußweg durch eine ganz ſchmale 
ſteile Schlucht, die ſich im rechten Winkel biegt, 
alſo ganz zu einer Vertheidigung durch wenige 
Mannſchaft gemacht iſt, nach einem noch höher 
liegenden Plateau, das ſich Singi zu feinem 
Wohnſitz erkoren hat. 

Als die Boste vor Tilo ankamen, war 
Singi bereits in ſeinem Palaverhaus und lud den 
Gouverneur und den Kommandanten der Erpe- 
dition ein, mit ihm dort zu verhandeln. Er 
that ſehr demüthig und klagte, daß er die Straſe 
nicht erlegen könne; er wolle aber ſehen, ob es 
nicht möglich ſei, die Herren zu befriedigen, wenn 
er Alles zuſammenbrächte, was er hätte. Sie 
möchten ſich nur eine kurze Weile gedulden. Nach 
einiger Zeit, als den Herren die Zeit lang wurde, 
ſagte er, er wolle ſelbſt hingehen, um zur Elle 
zu treiben. Kurz darauf brachte ein kleiner 
Niggerbengel ein Päckchen mit Lumpen und ſagte, 
das ſei Alles, was ſie hätten. 

Wohnſitz Singis vorzudr 
en, was er nicht geben 


in fit in bo- 
wollte, fand man das 


nur Zeit gewinnen wollen, ſeine Leute und feine zunächſt der 


Verantwortung ziehen? Rochefort geht fo weit, 
zu ſchreiben: „Stellen Sie ſich dieſen Schwieger⸗ 
vater vor, der feinem Schwiegerſohne behülflich 
iſt, ſich zu bereichern, indem er mit eigener Hand 
das Staatsſtegel auf ein Pergament drückt, das 
nicht dem Verdienſte, ſondern der Freigebigkeit 
des Abnehmers bewilligt wurde. Der Orden 
der Ehrenlegion hat allerdings durch dieſe Vor ⸗ 
gänge an Anſehen nicht gewonnen; merkwürdiger 
Weiſe bemühen fi jetzt die Blätter, zu beweiſen, 
vaß die Ehre der Armee dabei nicht gelitten habe. 
Das „Journal des Debats“ zeichnet ſich dabei 
aus und „Siecle“ ruft der Armee ſogar zu, ſie 
brauche unter dieſem Hiebe den Kopf nicht hän⸗ 
gen zu laſſen; ſte jet nicht für die Schuld eines 
Einzelnen verantwortlich und „ach, es giebt kei⸗ 
nen Stand mehr, der nicht zu dieſem allgemeinen 
Wirbel ſeine Leute liefert“. Aehnlich „Juſtice“, 
„Mot d' Ordre“ u. ſ. w. „La Paix“ tröſtet die 
Armee damit, daß die Vertheilung der Ehren⸗ 
legionskreuze an Militärs an ſtrenge Formeln ge- 
bunden ſei; es ſei daher ſicher, daß General 
Caffarel Ordenskreuze nur an Ziolliſten verkauft 
habe. Die „France“, die Caffarel als Boulan⸗ 
giſten möglichſt rein zu waſchen ſucht, führt an, 
es gebe in Paris mehrere Geſchäfte, die in De⸗ 


ſchreiben an, worin ein Geſchäft von Brüſſel aus 
anzeigt, es fordere erſt Zahlung, wenn das Ge⸗ 
ſchäft gelungen ſel. Auch nicht übel! 


reitiner Nachrichten 


Sitzung der pommerſchen Provinzial Synode, vie 
der Präſes, Herr Superintendent Rübeſa men 
Mittags 12 Uhr eröffnete, ſprach 

Herr Paſtor Franck Stra 


Habe in die ſtellen unzugänglichen Schluchten des ſund das Gebet. Sodann referirte der Herr Su⸗ 


ganze Neſt ebenfalls leer, der ſchlaue Nigger b . 


ſüdlich gelegenen Terrains zu flüchten. Nun 
wurde auch das Dorf Tiko niedergebrannt und 
die Expedition kehrte heim, da ihr unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden nichts Anderes übrig blieb. 

Hoffentlich wird die Maßregel doch den er⸗ 
wünſchten Eindruck machen, denn die Eingebo⸗ 
renen, wenigſtens diejenigen, welche als Zwiſchen⸗ 
händler ſich völlig ſeßhaft gemacht haben, ſind 
durch die Zerſtörung ihrer Wohnſitze ſchwer ge- 
ſchädigt und haben gemerkt, daß fie für die ſtra⸗ 
fende Hand der Gerechtigkeit durchaus nicht un- 
erreichbar find." 

Am Schluſſe des Briefes folgt dann noch 
eine Nachſchrift, durch welche der Erfolg der Ex⸗ 
pebition beſtätigt wird: „Wie ich ſoeben erfahre, 
find die beiden Uebelthäter ſchon zu Kreuz ge⸗ 
krochen. Sie ſollen ſich bereit erklärt haben, die 
Strafe nach und nach aufzubringen und eine An- 
zahlung ſchon geleiſtet haben.“ 


Andlaub. 


Wien 10. Okiober. König Georg iſt über 
Gmunden und Venebig nach Athen abgereiſt. 
Diplomatiſche Kretſe bezeichnen feine beſchleunigte 
Abreiſe vor dem Hofmahl als zufällig unt durch 
die Verſchiebung des Hofmables als genügend 
erklärt. 

Den Mittheilungen franzöſiſcher Blätter ge- 
genüber ſel bemerkt, daß hier keine Einladung 
Englands zur Entſendung von Schiffen nach Ma⸗ 
rokko eingetroffen iſt, auch hat Oeſterreich zu we⸗ 
nig Intereſſe an Marokko, um derartig vorzu⸗ 
gehen. 

Die „Poltt. Korr.“ verzeichnet ein in Rom 
umlaufendes Gerücht, daß der Botſchafter Nigra 


nn Eichler Paſewalk über Arbeiter- 


Kolonien und Verpflegungs⸗Stationen. Nachdem 
der Vortragende auf das Unweſen der Haue 
bettelei und des Landſtreichens hingewieſen und 
bervorgehoben hatte, daß die Arbeiter⸗Kolonten 
und Verpflegungs - Stationen ſich bereits dieſem 
Unweſen gegenüber recht wirkſam erwieſen hätten, 
beleuchtete er die Mißſtände, daß in einzelnen 
Verpflegungs⸗Stationen alle ſich meldenden Per⸗ 
ſonen Aufnahme und Unterſtützung finden, ohne 
daß von denſelben für dieſe Verpflegung 
entſprechende Arbeitsleſſtung verlangt würde. 
Es ſei erwieſen, daß ſich viele Landſtreicher von 
einer Berpflegungs-Station zur anderen begeben 
und ſich dort verpflegen laſſen, da die Provinz 


Pommern zur Zeit 77 folder Stationen einge ⸗ 


richtet habe, jo jei die Sache für die Landſtreicher 
ſehr bequem. Wenn aber in dieſen Stationen 


die Verpflegten nicht zu einer entſprechenden Az 


beit angehalten würden, jo könnten ſehr lelcht 
auch ordentliche Arbeiter Vergnügen an dem Zie⸗ 


hen von Statlon zu Station finden und dadurch f 


der Arbeit entwöhnt werden. Redner hält es 
für unbedingt nothwendig, daß in jeder Station 
von den Verpflegung Suchenden Arbeit gefordert 
und durch Einführung einer Wanderordnung in 
ſtrenger Weiſe darüber Kontrolle geführt werden. 
Der Vortragende weiſt darauf hin, wie wirkſom 
ſich dieſe Einführung in der Provinz Sachſen 
und in der Rheinprovinz erwieſen habe. Schließ⸗ 
lich beantragt der Referent: 

1) Alle Kirchenorgane ſelen aufzufordern, 
ſich der Pflege und Stärkung der Naturalverpfle⸗ 
gungsftation mit allem Ernſt und mit Liebe an- 
zunehmen; die Geiſtlichen ſollten in die Vor⸗ 


das Mintſtertum des Aeußern Übernehmen, Graf ſtände der Station eintrelen; es ſei für Abſchaf⸗ 


Robilant auf den Botſchafterpoſten nach Wien 
zurückkehren ſolle. 

Paris, 10. Oktober. Der „Intranſtgeant“ 
erklärt, daß er ſchon ſeit zwei Jahren gegen den 
Schacher mit Ehrenlegionskreuzen geelfert und 
einzelne Fälle angeführt, die man aber als Ver⸗ 
leumdung todtgeſchwiegen habe. Noch mehr: 
„Man hat den General Caffarel eingeſteckt. Gut! 
Nur weiß alle Welt, daß das, was unter dem 
Schutze des Kriegsminiſterlums geſchah, auch in 
allen anderen Miniſterien geſchieht und ebenſo 
anderwärls, nämlich im Elyſee ſelbſt, das ein 
Kaufladen geworden, wo die Waare zu mehr oder 
weniger hohem Preiſe je nach dem Vermögen des 
Bewerbers bezahlt wurde. Kann Rochefort das 
beweifen, wenn er darüber zur Verantwortung 


gezogen werden ſollte? Und wird man ihn zur? gezeigt hätten, daß die Verpflegungsſtatlonen ſich 


fung des Branntweintrinkens und für die Förde⸗ 
rung einer guten Lektüre in denſelben zu ſorgen. 
2) Den Landräthen, Gutsbeſitzern und Gelſtlichen 
ſel das Halten der Zeitſchrift „Die Arbeiter 
Kolonie“ zu empfehlen. 3) Das Konſtſtorium 
jei zu erſuchen, ſich bei den Provinzial-Behörben 
zu verwenden, damit die Grundlage für die 
Wanderordnung einheitlich geregelt und durch⸗ 
geführt werde. 4) Es ſei die Gründung eines 
Trinker -Aſyls für die Provinz Pommern zur 
chriſtlich - ſittlichen Hebung des Volks zu em⸗ 


pfehlen. 


Die Herren Graf v. Bismarck Bohlen 


und Graf v. Zieten Schwerin konnten ſſch 
mit den Ausführungen des Referenten nicht eiii- 
verſtanden erklären, da ihnen eigene Erfahrungen 


korationen machten; fie führt ſogar ein Rund⸗ 


12. Oktober. In der geſtrigen 
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Kl, Beigeordneter. Wilhelm Wege, Kämmerer. Das Gaſtſpiel des Herrn Ladislaus 


er mr FE = == et "RT — ao 7 2 7 En Zen TTT 8 


— 


als ſehr praktiſche und als eine Wohlthat für Blußme, Guſtav Kruſemark, Albert Müller, Wil⸗ 
den ordentlichen Wanderer erwieſen hätten; wenn] beim Pantel, Auguſt Tramm, Franz Wendlandt, 
auch zuweilen ein notoriſcher Landſtreicher Miß Kirchenräthe. 


berühmte hohe C mit Leichtigkeit ſingt. Die 
Schönheit der Stimme liegt aber trotzdem ledig⸗ 
lich im Fortlſſtmo, in dieſer Kraftentfaltung, 


Bankweſen. * 4 
Neuenburger 10 Frks. - Lo oſe. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen 


brauch damit treibe, jo könne man dieſe Aus ⸗ Me feeit Sedinensis Emil Voss, welche die Töne in das Haus hineinſchmettert, den Koureverluſt von ca. 10 Mark bei der Aus⸗ 
nahme nicht zur Regel aufſtellen. Die größte Glocks trägt den Spruch: und wenn auch nicht gerade verblüffend, jo doch looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neubur⸗ 
Herr Superintendent Rübeſamen bean⸗ O Land, Land, Land, höre des Herrn Wort. im höchſten Grade aufregend wirkt. Der Sänger ger, Berlin, Franzöſiſche Strafe 13, die Ver⸗ 
tragt, die Angelegenheit zur nochmaligen Bera-] Jerem. 22, 29. weiß dies auch, und ſingt daher mit einer Energie ſicherung für eine Prämie von 40 Pfennig pro 
thung der 8. Kommiſſion zu üherweiſen. Dem⸗ die zweite: Suchet, was droben iſt, daſſund Leidenſchaft, welche wiederum die Leiden ⸗Slück. 
gemäß wurde auch beſchloſſen. Chrlſtus if, ſigend zur Rechten Gottes. Coloſſ. 3, 1.[ſchaften des Hauſes weckt, und die einmal für 
Einem Antrage der Herren Geh. Juſtizrath die dritte: Selig find, die Gottes Wortſihn eingenommenen Zuhörer in einen wahren Schiffsbew 
Hildebrandt und Paſtor v. Scheven⸗ hören und bewahren. Luc. 11, 28. Taumel von Feuer und Hitze verſetzt. Wer ein chiff egung. 
Kasnewitz gemäß wurde beſchloſſen, die am die vierte: Alles, was Odem hat, lobe den] Haus liebt, welches von vornherein mit der beſten — Der Poſtdampfer „Eider“, Kapt. Ph. 
Sonntag, den 9. d. M., von dem Präſes der] Herrn. Pf. 150, 6. Abſicht, zu applaudiren, zuſammengekommen iſt, Berdrow, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
Synode, Herrn Superintendent Rübeſamen, in Die „Anklamer Zeitung“ bemerkt dazu: Zu fund welches ſich dann allmälig ſelbſt in Brand] welcher am 1. Oktober von Bremen abgegangen 


der Schloßklrche gehaltene Synodal - Predigt zur] bedauern iſt, daß auf den Glocken Fehler und 
Einverleibung in die Synodal - Protokolle und Unregelmäßigleiten in den Namen find; es muß 
zum Vertrieb durch den Buchhandel im Druck er⸗ heißen: Ludwig Müller und nicht Albert Müller; 
ſcheinen zu laſſen. der Name Pöplingshauſen iſt einmal falſch Pöpp⸗ 

Es folgt die Berathung eines Antrages der] lingshauſen geſetzt; und daß deutſche Glocken ⸗ 
Kreisſynsde Kammin, welcher dahin geht, „die gießer noch immer mit lateiniſchen Flicken ihre 
Provinzialſynode wolle bei dem hohen evange-| Firma umgeben, iſt für uns völlig unfaßbar! 
liſchen Oberkirchenrath Nachfrage halten, wo das „Mich fertigte Emil Voß zu Stettin“ oder „Ge⸗ 
von der letzten Generalſynode beantragte, von fertigt von Emil Voß zu Stettin“ wäre auf 
dem evangeliſchen Oberkirchenrath gebilligte Geſetz deutſchen Glocken würdiger geweſen. 


und Hitze ſetzt, um ſich ſchließlich wie außer ſich] war, iſt am 10. Oktober wohlbehalten in Newyork 
zu geberden, der wird geſtern feine helle Freude angekommen. 


gehabt haben. Und warum ſollte man eine jolde Derantwortlicher Neballar W. Sievers u Ster worllicher Reballene W. Severe u Ster 


Scene, die ſich nicht auf der Bühne, ſondern im 
Haufe ſelbſt abſpielt, nicht auch einmal mitmachen? Te legraphiſche Depeſchen 
Sigmaringen, 11. Oktober. Die Gräfin 


Warum ſollte man nicht mit theilnehmen an 
dieſem Freudentaumel und mit den Freudetrun⸗ Ess f T 

kinen ſich mit berauſchen! Denn das Haus ſelbſt an u chtern zu längerem 
war eigentlich das intereſſanteſte von allem, was Baden-Baden, 11. Oktober. Se. Majeflät 


geſtern geboten wurde, und wer in das Theater 


5 der Kaiſer nahm beute Vormittag den Vortra - 5 
betreffend die Abänderung des § 14 der 7 — Dem „Stettiner Turnverein“ geht, nur um ſich zu amüſtren, wird ſicherlich nicht dez Seb entgegen und attete Rach 
meinde und Synodal⸗Ordnung fein Ende ge- ſind durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 4. Sep-] die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben. tags der Herzogin von Hamilton anläßlich deren 
funden habe.“ tember d. J. die Rechte einer juriſtiſchen Perfon Dieſe Begeiſterung, dieſe Beifallsſtürme, dies Ent- 


Geburtstages einen Beſuch ab. Zum Diner bel 
Ihren Majeſtäten waren heute 14 Perſonen ge⸗ 
laden, unter denen ſich die Gräfin von Fürſten⸗ 
berg nebſt Tochter, ſowie der Geſandte von 
Eiſendecher und Gemahlin befanden. Zum Thee 
bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin find heute 17 
Perſonen geladen. 

Wien, 11. Oktober. Nach einem dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe heute zugegangenen Schreiben des 
Miniſter-Präſidenten Grafen Taaffe werden die 
Delegationen auf den 27. d. Mts. einbe⸗ 
rufen. 


Hierzu hat Herr Konſiſtorialrath Dr. Cre⸗ verliehen worden. 
mer. Greifswald folgenden Antrag geſtellt: 

„Die Provinzlalſynode wolle beſchließen: „Den Aus den Provinzen. 

bochwürdigen Ober⸗Kirchenrath zu erſuchen, Seine Stargard, 11. Oktober. Bekanntlich 
Majeſtät den König zu bitten, das von der 2. hat die Firma „Breslauer Metallgieß erei“ es 
ordentlichen Generalſynode beſchloſſene Kirchen-⸗Tübernommen, das Projekt für die Anlage zur 
geſetz betreffend Abänderung der Kirchengemeinde- Verſorgung unſerer Stadt mit gutem Waſſer aus- 
und Synodalordnung allerhöchſt zu vollziehen. zuarbeiten. Zur Einleitung der erforderlichen 

Herr v. Kleiſt Reßow, welcher über beide Vorarbeiten haben am Freitag und Sonnabend 
Anträge referirt, führt aus, daß es ſich um ein voriger Woche der Direktor der genannten Fabrik 
Geſetz handele, welches vom Kirchenregimente vor- und ein in Waſſerverſorgungsangelegenheiten be ⸗ 
gelegt ſei, mithin nach Genehmigung Sr. Maje⸗ währter Ingenieur ſich hier aufgehalten und die 
ſtät des Königs, als Träger des Kirchenregiments örtlichen Verhältniſſe einer genauen Prüfung unter- 
der Generalſynode. Nach dem ihm zuſtimmenden zogen. Dabei iſt auch die hochwichtige Frage der 
Beſchluſſe der letzteren find diejenigen Beſtimmun, Auffindung der geelgnetſten Stelle zur Entnahme 
gen, welche nach dem Geſetz vom 3. Junt 1876 des Waſſers ganz beſonders ins Auge gefaßt wor- 
zu ihrer Ausführung der Ar erkennung durch ein den, was nach den eingehendſten Erörterungen 
Staatsgeſetz bedürfen, auf aller höchſten Befehl dazu geführt hat, daß die Benutzung des unter- 
vom Miniſter des Kultus unter dem 17. April irdiſchen Waſſervorrathes, welches die blerorts 
1886 dem Landtage vorgelegt und iſt das des- vorhandenen arteſiſchen Brunnen ſpeiſt, als aus⸗ 
fallſige Geſetz von beiden Häuſern des Landtags geſchloſſen betrachtet werden muß, weil die Mög⸗ 
in der vorgelegten Form angenommen worden. | lichkeit zu befürchten iſt, daß bei anhaltender 
Trotzdem iſt bisher weder der allerhöchſte Erlaß Dürre ein Waſſermangel eintreten könne. Es 
des betreffenden Kirchen-, noch des Staatsgeſetzes find erfreulicher Weiſe in der Nähe Stargards 
erfolgt. Nach längerer Debatte, in welcher die] zwel andere Bezugsquellen vorhanden, welchen ein 
Herren Gymnaſtal Direktor Steinhauſen⸗ gutes Waſſer entnommen werden kann, nämlich 
Greifswald und der königl. Kommiſſar, Ober- der Krampehl oberhalb der Abzweigung des Müh⸗ 
Konſiſtorialrath Schmidt (Letzterer mit dem lengrabens bei Zarzig, und der Madü⸗See Der 
Bemerken, daß feitens des Oberkirchenraths ohne Zuführung des Waſſers von jeder dieſer Stellen 
Zweifel geſchehen werde, was geſchehen könne, zur Stadt ſtehen keine erheblichen Schwierigkeiten 
um die Sache zur Erledigung zu bringen) die tm Wege. Während die erſtere Stelle den Vor⸗ 
Ablehnung der Anträge empfahlen, wurde der iheil der geringeren Entfernung von der Stadt 
Antrag Cremer mit großer Majorität ange- bietet, hat die andere Stelle das für ſich, daß 
nommen. - fie weit weniger tief zu demjenigen Punkte bele⸗ 

Schluß der Sitzung gegen 3 Uhr Nachmit⸗ gen iſt, welcher das Hochreſervoir aufzunehmen 
tags. Nächſte Sitzung heute Mittag 12 Uhr. hat. Es würde daher bei Entnahme des Waſſers 

— Für den Schluß der Geſchäfte an Sonn- aus dem Matü-GSee ein geringerer Kraftaufwand 
und Feſttagen iſt eine Bekanntmachung der kö- erforderlich fein, als bei der Entnahme des Waſſers 
niglichen Polizei Direktion von Intereſſe, nach aus dem Krampehl. Zwiſchen dieſe in Erwä⸗ 
welcher unter Abänderung der Bekanntmachung gung zu nehmenden Umſtände, die einerſeits auf 
der königlichen Polizei⸗Direktion vom 17. Mai] die Koſten der Anlage, andererſeits auf die Koſten 
1859 als Zeitdauer des Sonntags- des Betriebes von großem Einfluß find, tritt — 
Gottesdienſtes für den Stettiner abgeſehen davon, ob die Mühlengerechtigkeiten die 
Polizel-⸗Bezirk die Stunden von Entnahme des Waſſers aus dem Krampehl ge- 
9 bis 12 uhr Vormittags und von ſſtatten — die Beſchaffenheit des Waſſers als ein 
2 biss Uhr Nachmittags feſtgeſtellt Faktor, dem die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit ſeitens 
worden ſind und für die Folge während derjenigen Körperſchaften zugewendet werden muß, 
dieſer Zeit die Geſchäftslokale geſchloſſen gehalten] welchen die Entſcheidung über die Wahl des 
werden müſſen. Waſſers obliegt. Die ſcheinbar jo nahe liegende 

— Die 22/ Jahre alte Tochter des Ar bei⸗ Entnahme des Waſſers aus der Ihna iſt ja 
ters Geiſt in Grabow kränkelte längere Zeit und ohnehin ausgeſchloſſen, weil dieſelbe häufig ſehr 
wendeten ih die Eltern deshalb an einen Stet⸗ unreines Waſſer führt. Die vom Grunde des 
tiner Arzt, welcher konſtatirte, daß das Kind am Madü See mehrere hundert Schritte vom Ufer 
Bandwurm litt und gleichzeitig empfahl der Arzt] bei Moritzfelde entnommene Probe hat ein kry⸗ 
das Wurmpulver aus der Apotheke in Eſchlauf ſtallklares Waſſer von gutem Geſchmack ergeben. 
in Batern. Der Vater ließ das Pulver kom- Deſſen Unterſuchung auf ſeine Zuſammenſetzung 
men, doch nach der Einnahme deſſelben gingen iſt veranlaßt, ſowie auch die Unterſuchung des 
bei dem Kinde einzelne Theile des Bandwurms] Malers aus dem Krampehl, welches nach Aus- 
ab, während der Kopf zurückblleb. Der Arzt ſehen und Geſchmack dem Madü-Waſſer etwas 
wurde auf's Neue zu Rathe gezogen und em- nachſteht. 
pfahl nochmalige Beſtellung des Pulvers, das Wollin, 10. Oktober. Die Leiche des 
Kind erhielt auch dieſe, doch war die Wirkung ſeit Dienſtag, den 27. v. Mts., verſchwundenen 
nicht die erhoffte. Es ſtellten ſich Uebelkeit und] Steuerrendanten Radtke von hier iſt geſtern bei 
Krämpfe ein und das Kind verſtarb. Die Leiche Tonnin angetrieben worden. Das Geſicht ſoll 
deſſelben wurde auf Veranlaſſung des königlichen faſt unkenntlich geweſen fein. Die Leiche iſt zu⸗ 
Staatsanwalts am Montag obduzirt und find nächſt in das hieſige Krankenhaus gebracht wor⸗ 
Leichenthelle einem Chemiker zur Unterſuchung | den. Wenn der traurige Fall über die Wittwe 
288 i de ed e dee e 

— Geſtern Abend wurde in Anklam mitſſo hat doch letzt die Auffindung 8 
dem anche der Glocken für die St. Marien- gewiſſe Beruhigung für die Hinterbliebenen her⸗ 
Kirche begonnen, dieſelben ſind von der Glocken⸗ beigeführt. 

Ueckermünde, 10. Oktober. In der 
gießerei des Herrn Emil Voß hierſelbſt gegoſſen ’ 
und tra / Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hat es ge- 
gen folgende Inſchriften: 

Dieſe Glocke der St. Marienkirche wurde . und noch nach 8 8 war ſtarke 
neu gegoſſen im Jahre des Hells 1885, als in Reifbüldung zu erkennen. Wie wir hören, ſollen 
N 5 iegelwerken friſch geſtrichene Lehm⸗ 
Preußen regierte Wilhelm I., Kaiſer von Deutſch⸗ auf manchen Zleg 

ſteine zerfroren ſein, namentlich ſolche, welche 
land und König von Preußen. 1 E ' 
Zur Zeit waren in Anklam: behufs Trocknen auf den Erdboden gelegt waren. 
1) Magiſtratsmitglieder: N 
Herm. Peters, Bürgermelſter. Reinhold Stadt⸗Theater. 


zücken — man ſieht etwas ähnliches ſonſt nur 
bei Wahlen, wenn ein recht beliebter Redner, na- 
türlich der eigenen Partei, ſpricht — wirklen 
wahrhaft anſteckend. Namentlich die Damen fonn- 
ten ihren Gefühlen kaum Einhalt gebieten, und 
zerklopften unbarmherzig mit ihren zarten Händ⸗ 
chen die theuerſten Handſchuhe. Und als gar 
einige Landemänninnen des Sängers „Tuſch“ 
riefen und das Orcheſter den Ruf nicht gleich 
verſtand, da erreichte das Feuer feinen Höhepunkt; 
immer und immer wieder mußte der Vorhang 


emporrauſchen, immer neue und neue Beifalls⸗ Wien, 11. Oktober. Wie ver Politiſchen 
ſtürme, bis das Orcheſter endlich begriff, um was Korreſpondenz“ aus Soſia gemeldet Re — 
s ſich handele, und ſich nun auch feinerjeits den nach den genaueſten Feſtſtellungen bel den 
zußerſt freigtebig im Tuſchblaſen erwies. Es legten Wahlen 258 Kandidaten der Regierungs- 
wird uns daher ſchwer, dieſer hellen Freude ge- partei gewählt. Da mehrfach Doppelwahlen ftatt- 
genüber den Maßſtab der Kritik anlegen zu gefunden haben und nach der Verfaſſung Nach⸗ 
müſſen. Aber bei aller Anerkennung, welche wir wahlen nicht zuläſſig find, fo werden in der nüch⸗ 
dem Fortiſſimo des Sängers zollen, bei aller Be⸗ ſten Sobranje etwa 20 Mandate unbeſetzt ſein. 
wunderung für die Energie und Leidenſchaftlich⸗ Unter den endgültig Gewählten befinden ſich 27 
keit ſeines Auftretens müſſen wir doch anderer⸗ Mitglieder der Oppofitionspartei. Bei den an- 
ſelts auch hervorheben, daß ihm das Plano, Über- laßlich der Wahlen fattgehabten Ruheſtörungen 
baupt die mehr lyriſchen Theile der Partie dochf wurden in Robowiza A Perſonen getödtet, 9 
ſtellenweiſe nur mittelmäßig gelangen. Wirklich verwundet, in Kudlowitza 14 getödtet und 9 
gut war hier nur die große Kavatine im dritten verwundet und in Plewna 10 getödtet und 17 
Akte, die allerdings meiſterhaft geſungen wurde; verwundet 
dagegen war gleich das Ständchen im erflen Akte f 11. Oktober. Die ruſſiſche . 
etwas wie eine Abkühlung; die Töne kamen hier a die „Agence n ae 
recht gequstſcht heraus. Auch das Miſerere im erklären, daß fie beauftragt fe, die dem Groß⸗ 
vierten Akte machte nicht den erwarteten Eindruck. fürſten zugeſchrisbenen Worte kategoriſch zu de⸗ 
Wir haben beides oft und auch ſchon in dieſer mentiren. Der Großfürſt habe auf einen Toast 
uf Rußland natü 


ch mit einem Toaſt auf Frank? 


antwortet, aber e fet ein großer Tojkan 
ebenen. „langunge emprein: de | 


au 


stance für jede ungewöhnliche Tenorſtimme, vor * 
trefflich gefungen wurde, und wiederholt werden der 
mußte, verſteht ſich nach dem Geſagten von ſelbſt; 
doch auch ſelbſt hier hat unſer heimiſche Sänger 
den Vergleich kaum zu ſcheuen; möchte er bald 
ein ebenſo volles Haus vorfinden! Ganz vor⸗ 
züglich gelang dem Gaſte indeſſen der ganze 
zweite Akt, die Scene mit den Zigeunern und 
der Azucena; hier bot Herr Mier gzwinski 
entſchleden das beſte, was wir bis her in dieſem 
Akte zu hören bekommen haben. 

net werden. 


Von unſern heimiſchen Sängern haben wir In einem in den Blättern veröffentlichten 
die Leonore des Frl. Hofmann und die Schreiben Wilſon's legte derſelbe die W 
Azucena des Frl. Markan ſchon be- dar, in welchen er zu der Familie Limouſin geſtan⸗ 
ſprochen. Die letztgenannte Sängerin war leider ren. Aus demſelben geht hervor, daß Limouſin aus 


t Indre et Loire ſtammt, das 
von Wilſon in der Kammer vertreten wird. Er, 
Wilſon, habe ſich im Jahre 1885 bei einigen 
Gelegenheiten für Limouſin verwendet, jedoch ohne 
Erfolg. Nach der Verheirathung Limouſins im 
Jahre 1886 ſel Frau Limouſin a ihren Wunſch 
von ihm empfangen worden. er aber ge⸗ 
auf das vortheilhafteſte aus. Nach dieſer Probe e ik 1 705 die Gelegenheit benutzt im 
ſcheint Herr Becker eine recht treffliche Kraft für] von allen möglichen Dingen zu reden, habe er 
getragenen und ſeriöſen Geſang. Der erſte Akt, die Unterredung abgebrochen. 

die große Arte „Ihres Auges Himmelsſtrahl“ ge- Wilſon theilt ferner einen Brief mit, wel⸗ 
langen ihm ganz vorzüglich. Die Töne ſtehen chen er ſpäter empfangen habe, und in welchem 
bei ihm feſt, die Stimme iſt ausgiebig wie Or⸗ Frau Limouſin auf ein Verbindungs⸗Komplott 
geltöne. Trotz der Aufmerkſamkeit, welche der gegen Wilſon anſpielte mit der Bitte, ſie zu be⸗ 
Gaſt auf ſich zog, konnte auch Herr Becker einen ſuchen, um das Komplott zu vereiteln. Er 
guten Theil des geſpendeten Beifalls für ſich in habe er, Wilſon, gar nicht geantwortet. Dies 
Empfang nehmen. Das Enſemble befriebigte, ſeten alle auf ſein Verhältniß zur Familie Bi- 
mit Ausnahme der Zigeunerchöre, die ſich gegen | mouſin bezüglichen Thatſachen. 

die frühere Aufführung nichts weniger als ver-] Sanfiar, 6. Oltober. Nach hier eingetrofe 


vollkommt hatten. fenen Nachrichten hat ſich unter allen Stämm 
in der Gegend des Albert Nyanza⸗ Sees die Nach- 
richt verbreitet, daß die Stanley'ſche Expedition 
zum Entſatz Emin Paſchas ih ihrem Ziele nä⸗ 
hert. Beſonders iſt die Aufregung in Uganda 
groß, wo noch immer der Krieg mit den benach⸗ 
barten Unyoros wüthet. Muanga, welcher ſüd⸗ 
lich vom Albert Nyanza mit ſeinen Leuten kämpft, 
hat Boten an Emin Paſcha abgeſandt, um den 
Zweck der europälſchen Expedition, von welcher er 
gehört habe, zu erkundigen. Es wird gemeldet, 
daß Emin Paſcha ſich entſchloſſen hal, zwei Expe⸗ 
ditionen, jede von zehn Mann, auszuſenden, um 
Stanley entgegen zu geben. Da er nicht weiß, 
von welcher Seite die Hülfserpedition nach Wa⸗ 
delat marſchirt, Jo wird ſich eine Abtheilung nach 
dem ſüdlichen Ende des Albert Nyanza begeben, 
um zu erfahren, ob Stanley dieſen Weg nimmt 
und wo er den Kongo verlaſſen hat; die andere 
Abthellung wird nach M'Hagi, einem von Emin 
in den bekannten Niederlagen dieſer Fabrik ſich]Paſcha errichteten, am weſtlichen Ufer des Sees 
an St. Marien: zentrirte. Herr Mierzwinskt, welcher den die Sorte verſchaffen, wovon ihm die aus dem liegenden Militärpoſten und von da weſtlich über 
Friedrich Pippow, Ferdinand Steffen, Geiſt⸗[Manrico ſang, verfügt über einen außer Automaten erhaltene Probe in Geſchmack und die blauen Berge ziehen. 
liche. Albert Katter, Patronatsvertreter. Otto Fordentlich kräftigen und hohen Tenor, der das Preislage zuſagt. 13083 


ace 
eonvenance*, 


veröffentlicht eine ihr zugegangene Mittheilung 

der zuſſiſchen Botſchaft, in welcher die dem Groß⸗ 

fürſten Nikolaus Michailowitſch zugeſchriebenen, 

von dieſem angeblich auf dem Schiffe „Uruguay“ 
geſprochenen Worte formell dementirt und als — 
eine burleske und phantaſtiſche Erfindung bezeich⸗ 


die Scharte vom vorigen Sonntag völlig wieder 
aus. Ein mächtiges, tiefes, ſonorts Organ, eine 
volle prächtige Tongebung zeichneten ſeinen Luna 


„ 


Kuuſt und Literatur. 


Eine neue Art, Proben zu verbreiten, biete, 
Stollwercks Chocolade⸗ Automat, ein kleiner, 
länglich vierediger Kaſten, welcher überall ange⸗ 
bracht werden kann, wo ein leeres Plätzchen ſich 
darbletet. Eine weiße Nickel-Garnitur oder ein 
blankes Bronce-Gehäuſe giebt ihm ein freund- 
liches Ausſehen. Er enthält in vielen verſchlede⸗ 
nen Sorten von Stollwercks außerordentlich nahr⸗ 
hafter, aus dem beſten Cacao hergeſtellter Choco- 
lade. Man ſteckt ein Zehnpfennigſtück oben in 
die Oeffnung, zieht unten an dem Haken und er⸗ 
hält ein hübſches Chocoladenplättchen. Wenn der 
Kaſten „Ausverkauft“ anzeigt, fällt das Zehn⸗ 
pfennigſtück heraus. Das Publikum aber erhält 
zu einem billigen Preiſe Proben der Stollwerck⸗ 
ſchen nahrhaften Chocoladen und kann dann 


Adolph Silderflein, Guſtav Kruſemark, Albert[ Mlerzwinski hatte unſer Theater geſtern 
Katter, Kar! Pöplingshauſen, Rudolph Meſchner, ſehr ſtark gefüllt und brachte das Haus dem be- 
Albert Halle, Stadträthe. rühmten Sänger von vornherein das größte 
2) Geiſtliche an St. Marien: Wohlwollen entgegen, jo daß ſich das Intereſſe 

Friedrich Pippow, Paſtor. Ferdinand Steffen, des Abends allerdings mit Unrecht — denn auch 
Diakonus. das von anderer Seite Gebotene war theilweise 
3) Mitglieder des Gemeindekirchenraths febenſo gut — faſt ausſchließlich auf dieſen kon⸗ 
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Des Vaters Schuld. 


| Nach dem Engliſchen von S. Kutiäbad. 
0, ale tn du 

Ihr Shawl war von ihren Schultern geglit- 
80 ten, ohne daß fie es zu beachten ſchien, obgleich 
ie Nachtluft kühl und feucht war. 


t Edmund beugte ſich nieder, um das warme, 

eiche Gewebe aufzuheben, und legte es ihr jorg- 
‚am, mit jener achtungsvollen Zärtlichkeit um dis 
leichtbedeckten Schultern, die einige Männer allen 
Frauen gegenüber beſitzen. 

Dieſe rückſichts volle Freundſchaft trieb Thränen 
des Dankes in Winnic's Augen, als fle dieſelben 
beredt zu ihm erhob. 

„Du kannſt Dich erkälten in dieſer feuchten 
Luft,“ ſagte er, „und das könnte Dein Tod 
ſein.“ 

„Wollte Gott, daß dem ſo wäre!“ murmelte 
fie. „Einſt war mir das Leben theuer, als Du 
mich bateſt, mich um Deinetwillen zu ſchonen; 
doch nun iſt es etwas anderes. Der Tod iſt mir 
nun lieber, ihn ſehne ich herbei, Tag und Nacht, 
und doch kommt er nicht.“ 

Während fie ſprach, glühten ihre Wangen vor 
Erregung. Sie ſprach wirklich aus innerſtem 
Herzen und ihre Hand riß dabei unwillig den 
Shawl zurück. 

Doch er hielt fie auf. „Nein, nicht jo, Win- 
nie,“ ſprach er mit ernſter Stimme. „Wenn 
Dir die Laſt, die Du zu tragen Haft, ſchwer if, 
ſo geht es Anderen nicht beſſer. Du biſt ja 
nicht feige, Winnie, Du mußt «8 ertragen, wie 
es am Biſten geht.“ 

Sie beugte das Haupt demüthig wie ein 
Kind. = 

„Es iſt nickt mein eigenes Leid, das mich faſt 
erdrückt,“ ſprach Me ſeufzend; „doch der Gedanke 
an Dich, an das, was Du zu tragen haſt, und 
— durch meint Schuld 32 
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HGeſtreifte u. Farr. Seiden: / 
itoffe von Mk. 1,35 bis 9,80 

ver Meter (a. 20 verſch. Def). — 
Irisailles, Armures, Cristallique, 
\ j.uisine, Clace, Mille - Carreaux, 
angeant etc. — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
iſe zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
we, Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 
Erster umgehend. Briefe koſten 20 J. Porte. 
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se Hausfrau wird dankbar fein, wenn man fie auf 
Se ratiglicheit der neuen Suppen» und Speiſewürzen 
ul e) von Maggi aufmerkſam gemacht. 


1 und Drop ſchäften käuflich. Mit den zw 

Erſte ren läßt ſich auch momentan ohne jede andere Zur 
gabe, in heißes Waſſer eingerührt, eine vorzügliche 
ige 3 chbrühe herſtellen. 


Börſenbericht. 


Stettin, 12 Oktober Wetter: leicht bewölkt. 
Barom. 27“ 10“ 


W. 
' Weizen til, per 1000 elgr. loko 147—151 bez., per 
1 8 ktober 151 No: 


G., per Oktober⸗November do. ber 
er 152,5 bez., per Abril⸗Mal 161,5 bez. 
Roggen feit, per 1000 Kigr. lord ini. 104—108 bez. 
per Oktober 109 bez. per Oktober⸗November do, per No⸗ 

ember 109 — 109,5 bez., per April⸗Mal 117,5 
bis 117 bez. 


l „per 1000 Klgr. loro geringe 90—100 bez., 

mittel = 105—120 bez., feine 125—140 bez. 

Hafer feſt, per 1000 Kelgr. loko pomm 96—102 bez. 

| 5 1 8 1 
Rüböl unverändert, } . F. b. 

49 5 b 148 B., per Bohr Nowe 

48 B., per 


nefi dez 
152, Roggen 111 
bis 112, 00-105, Ka 
32—36, 50. 


ttin, den 5. Oktober 1887. 


Very Achtung der Jahrmarkt⸗ 
Stüttegeld⸗Erhebung. 


Die Berechtigung der Stadt Stetlin, während der 
3 märkte nach dem Tarife vom 5 Dezember 1871 
* auf den Jahrmarktplätzen ein Stättegeld zu erheben, ſoll 
Montag, den 17. d. M., Vormittags 

j 


10 Uhr, 
es öffentlich meiſt · 


bietenb für die vom 2 2 1 1555 bis dahin 1891 
Wir 


tet werden. 
laden ger Bande mit den Bemerken ein, daß 
2 Bieter im Sicherſtellung ſeines 
82555 eine Biekmgs-gautlon . 300 % zu 


beſtellen hat, 
2. ng Auswahl unter den drei Beſtbietenden vor⸗ 
— . — gungen vor dem Termine 
or ermin 
. in unſerem Sekretaxiate eingeſehen —.— können. 
Der Magiſtrat, Oekonomie⸗Deputation. 
kaufe mit Aufgeld. 


Preuß. Looſe 


Offerten i 
ertiäh mit Preis 


MH. Goldberg, Bank- und Lotterie-Geſchäft, 
Dragonerſtraße 21, Berlin. 


in Material 1. Schankgeſchaſt 


5 \ wit Bäckerei. Mühle und Landwirthſchaft unter günftigen 


in unserem 


Hebingungen ſofort zu verkaufen. 


Epent wird ein tüchtiger Agent hierfür geſucht. 
„Nähere in der Expedition e ee 8. 


Eine Brauerei 


EM n event. unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen 


u Offerten unter II. R. 288 durch die Expedition 
ö dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
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„Laß dies gut fein, da Du mir doch nicht heftige Erregung ausdrückten und tiefe Bläſſe 


helfen kannſt oder willſt. Doch, noch einmal, 
zum letzten Male, Winnie, beſchwöre ich Dich, 
habe Mitleld mit uns Beiden und öffne mir Dein 
Herz. Du weißt ja, daß in meiner Bruſt Dein 
Geheimniß wohl verwahrt iſt, während es zu⸗ 
gleich Dir ſelbſt die Laſt vom Herzen nimmt, 
wenn Du Jemanden haſt, dem Du Dein Leid 
anvertsauen kaunſt.“ 


„Verſprich mir, Edmund, daß Du wieder mein 
Freund ſein willſt, wie einſt,“ rief fie haſtig, „und 
ich will es thun — nicht jetzt, in dieſer Stunde, 
doch in nächſter Zeit. Ja, im Andenken an 
meine glückliche Kindheit, mit dem ſeſten Ber- 
trauen in Delne Verſchwiegenheit, mit dem Glau⸗ 
ben an Deine Liebe.“ 


„Wohlan, Winnie“, unterbrach er fie, „ich 


ſchwörs, daß ich Alles ſo halten werde, wie Du 
es wünſcheſt.“ 


„Gut denn, ich verſpreche Dir, daß Du Alles 
erfahren ſollſt, daß ich Dir nichts, gar nichts 
vorenthalten werde. Merke auf mein Wort, 
wenn Du Alles weißt, wirſt Du mich nicht 
mehr tadeln, daß ich jo handelte, wle ich es 
that, obwohl Du jitzt eben jo ſtark darunter lei⸗ 
deſt, wie ich ſelbſt.“ 

„Ach, wenn ich nur daran glauben könnte!“ 
ſtöhnte er. 

„Warum nicht?“ erwiderte fie. „Haſt Du 
denn wirklich ſchon allen Glauben an mich ver⸗ 
loren? Ich ſage Dir,“ fuhr fie fort, „ich habe 
mich nie einſamer, freundloſer, rathloſer gefühlt, 
bedurfte nie mehr der Theilnahme und einer 
Stütze, als gerade jetzt. Ich beklage mich nicht, 
ich ſelbſt wollte es ja nicht anders; denn in der 
ganzen Welt iſt Niemand, außer Dir, deſſen 
Freundſchaft, deſſen Mitleid ich beſitzen möchte, 
und ich flehe darum zu Deinen Füßen. 

Sie wollte ihren Worten die That folgen 
laſſen, doch er hob fle raſch auf. 


„Nicht jo, nicht fo, Winnte,” 


ſprach er in 
ernſtem, faſt ſtrengem Tone, 


obgleich ſeine Züge 


en ee —— —— 
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= fr In beliebigem 
3, 

Garantirt solide 
sehwarse Seiden- 


Gegründet 1873} Sto ire für Kleider. 


EB; 


I auptniederlage 


fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 
Fabrikmarke direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu beziehen. 


Weisse u. Creme Schwarzesammete u. 
Seidenstoſfe 
für Brautkleider. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 
5 Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, Crefeld. 
Seeg wie bei der Tafel leiſen fie die vorzüg. 


e ich die ergebene Anzeige, 


daſſelbe überzog; „ſage mir, beſtehſt Du feſt 
darauf, daß Du Vikomte Aſhhurſt heirathen 
mußt?“ 

„Ich muß es,“ 
aber feſter Stimme. 

„Obgleich Du“ — — er ſtockte; dann fügte 
er hinzu: — „einen Anderen liebſt ?“ 

„Obgleich ich Dich liebe ja! Weshalb, 
das ſollſt Du bald erfahren. Bis dahin beur⸗ 
theile mich milder, als Du es heute Abend ge⸗ 
than. Wäre ich Deiner Freundſchaft nicht werth, 
hätte ich nicht ein ſo reines Gewiſſen, wie es 
ſich ein Weib nur wünſchen kann, ich würde dies 
hier nicht entweihen, indem ich es auf der Bruſt 
trage.“ 

Sie zog bei dieſen Worten das Medaillon her⸗ 
vor, das er ſchon einmal durch Zufall bei ihr 
geſehen, und reichte es ihm hin. 

Er erröthete, ſchuldbewußt, als er es aus 
ihrer Hand nihm und ihm jene Stunde wieder 
ein fiel. 

Haſtig öffnete er daſſelbe und murmelte mit 
erſtickter Stimme: 

„Mein Bild, Winnie!“ 

„Ja, Dein Bild, Edmund, das ich geliebt und 
angebetet habe, ſo lange es auf meinem Herzen 
ruhte. Nimm es hin für Diejenige, die Du einſt 
an meiner Statt zu Deinem Weibe machen wirſt. 
Ich darf es doch nicht länger tragen, mein Ehr⸗ 
gefühl verbietet es mir.“ 

„O, Winnie, warum hat ſich das Schickſal 
alſo gegen uns verbündet!“ rief er, und heiße 
Thränen fielen auf das Medaillon in feiner 
Hand. 

Eine Weile ſtanden ſie ſich ſtumm gegenüber, 
Jeder mit ſeinen eigenen Gefühlen kämpfend. 
Dann berührte fie ſchüchtern ſeinen Arm und 
ſprach: 

„Edmund, ich habe Dir Alles geſagt, was ich 
heute jagen durfte. Ich habe Dir auch feſt und 


erwiderte ſte mit trauriger, 


heimniß anzuvertrauen, Dir den Grund zu ſagen, 
weshalb ich Vikemte Aſhhurſt heirathe, und ich 
habe Dir auch geſagt, daß, wenn Du Alles 
weißt, Du mich bedauern wirſt, anſtalt mich zu 
verdammen. Wirſt Du mir nach allem dieſem 
dennoch Deine Freundſchaft verweigern? Willſt 
Du mir nicht das fein, was Du mir einſt zu 
ſein verſprachſt — mein Beſchützer, mein Bruder? 
Damals ſagteſt Du mir, wenn ich je der Hülfe 
bedürfte, ſollte ich mich nur an Dich wenden. 
Wendeſt Du Dich jetzt von mir ab, wo ich de⸗ 
müthig um Deine Achtung, Deine Fraeundſchaft 
flehe ?“ 

Nur einen Augenblick lang zögerte er; dann 
ſtreckte er ihr beide Hände hin, blickte ſie ernſt 
und feſt an und antwortete: 


„Nein, ich vermag es nicht! Winnie, trotz des 
Räthſels, das Dich umgiebt, muß ich an Dich 
glauben, Dir vertrauen, ſelbſt da Deine Ver⸗ 
ſicherung, daß wir uns nie mehr fein können, 
daß wir auf ewig geſchieden ſind, mir das Herz 
bricht. Was auch noch geſchehen mag, ich werde 
ſtets Dein Freund bleiben Dein Bruder. 
Dies ſchwöre ich Dlr!“ 


Sie jauchzte laut auf vor Freude und küßte 
innig feine Hand. Die Berührung ihrer Lippen 
durchzuckte ihn ſeltſam. Seine ganze Geſtalt 
erbebte, und erregt ſchloß er fie in feine Arme, 
ihre Wangen und ihren Mund mit Küſſen be⸗ 
deckend. 


„O, Winnie, muß es denn doch jein ?“ flüſterte 
er zärtlich, ihr die Flechten von der Stirne 
freigelnd: Ja, Schweſter! fortan meine Schwe 
ſter, nicht wahr?“ 

Sie befreite ſich aus ſeiner Umarmung und 
ſtand dann unbeweglich vor ihm. Es war ein 
Augenblick traurigen und doch ſeligen Entzückens 
für Beide, doch er war nur karz. 


„Lebe wohl!“ flüſterte er leiſe; „lebe wohl, 


mein Lieb! Ich ſcheide, doch mein Herz, mein 
Leben laſſe ich bei Dir zurück!“ 


heilig verſprochen, Dir binnen Kurzem mein Ge⸗ „Lebe wohl!“ antwortete ſie mit matter 
VCC eee eee RAN ar ee, 


eter-Maase zu Fabrikpreisen: 


Peluche für Mäntel, 
Kleider und Besatz. 
——̃—ů— 


J. Neumanns amKönigsthor 2 


neben Frankenbräu eröffnet habe und auch diese für eigene Rechnung unter 


Herrn Emil Schultz 


Indem ich auch dieses neue Unternehmen meiner langjährigen Kund- 


Leitung des 


fortführe. 


schaft empfehle, zeichne 


mit dankbarer Hochachtung 


Herm. Barthels, 


Langebrückstrasse 8. 


—ä nn num e 


S. Roeder’; 


Jeder Versuch u 
Handlungen des I. 


Bremer Börsenfeder 


in 5 Spitzenbreiten 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirfeder, 


liese Empfehlung rechtfertigen. 
id Auslandes zu beziehen. 


S.ROEDER’S 
BÜRSENFEDER 


Durch alle Schreibwaaren- 


224,50% F = g 6178 für 
dass ich am heutigen Verein Handlungs - Kommis 


Berlin S0.. N. Roeder, Königl. Hoflieferan. 


Grösste Ersparniss im Haushalte bieten: 
Bouillon-Extrakte 


Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich als Würze 
und zu bouillon a la julienne; concentré aux truffes du Perigord — # 
hochfeinste Säucenwürze! 
Als Würze jeden Fleischextrakt übertreſfend! 
Als Fleischbrühe jede andere Zugabe unnöthig machend! 


feine Suppenmehle 


Kombinationen der besten Hülsenfrüchte mit anderen Suppeneinlagen, ® 
wie Grünerbs mit Grünzeug; Golderbs mit Reis u.a. Ausgezeichnet durch ® 
Wohlgeschmack, leichte Verdaulichkeit u, Billigkeit. © 

Gratis-Muster beliebe man zu verlangen in Stettin bei: Kuhn & 
Wegener, Reifschlägerstr. 20; Max Zuege, Kronprinzenstr.; Louis Stern-“ 
berg, Louisenstr. 14—15; Fr. W. Schmidt, Augustastr. 57; Julius Warten- 
berg, Pölitzerstr. 99; Th. Zimmermann, Nachf. M. Möcke, Mönchenstrasse. # 
EE EE 9... ] . 


L'Interprete, 
The Interpreter, 

L'Interprete, 
franz., engl. und ital. Journal für Deutsche. 
mlt erläuternden Anmerkungen. 
Herausgegeben v. Emil Sommer. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung 
obiger 3 Sprachen, namentlich für das 
= Selbststudium: zugleich verzüg- 
lienste, schon mit den bescheidensten 
Kenntnissen verwendbare franz., engl. u. 
ital. Lektüre. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschieden. Preis jedes ders. (Post, Buchh. 
od, direkt) nur 1 M. 75 (1 fl. 10 kr. ö. 
W., 2 fr. 75.) per Quartal, 60 Pf. per Monat. 

Probenummer gratis. 

Grünstadt Pfalz. Die Direktion. 


1858. 


* 


von 


Hamburg, Deichstrasse No. 
Monat September 188%. 
285 Bewerber wurden placirt; 
27 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
1623 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
1213 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Brief. 
Kaſſetten 


in feinſter Ausſtattung 
mit farbigen und weißen 
Einlagen, 


Brief⸗ 
Kartons 


ertrafeinem Billet⸗Papier 


ſowie 


89 + 
Papeterien 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigen Preiſen 


8 . wen 


88 Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 
39999999098 382 


Brustleidenden 


uu. Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſtkranker Auskunft 
üb, fichere Heilung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. 217. 
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Stimme, „und habe Dank, tauſend Dank für 
Dein Verſprechen. Laß uns Beide ſtark ſein, 
Geliebter, ſtark und muthig.“ 


Noch einen innigen Kuß drückte er auf die 
kalte Stirne, deſſen Antwort ein leiſes, krampf⸗ 
baftes Schluchzen war; noch einmal drückten 
fie ſich die Hände zum Scheidegruß, dann riſſen 
ſie ſich von einander los. Nein, noch nicht! 
Stumm ſtanden ſie ſich gegenüber im bleichen 
Mondlicht, die Augen feſt und innig in einan- 
der verſenkt, dann ertönte es zärtlich von ihren 
Lippen: 

„Schweſter! — Bruder! — und Winnie's 
ſchlanke Geſtalt flog dahin, zurück auf dem Wege, 
auf dem ſie gekommen.“ 

Edmund Sebright blickte ihr nach, ſo lange er 
konnte, ſo lange er ihren flüchtigen Schritt noch 
auf dem Kies vernahm, dann wandte auch er ſich 
und verließ haſtig den Park. 

„Ihr Schickſal, wie das meinige, hat ſich in 
dieſer Nacht erfüllt!“ dachte er mit Bitterkeit. 
„Es iſt nun vorbei, unwiderruflich vorbei zwiſchen 
uns, und ich brauche nicht wortbrüchig zu wer⸗ 
den. Winnie wird Vikomteſſe 

ieee 


ERBEN 


A 


Grosse Freude 
hat Jedermann an unseren billigen Photographie- 
druck-Reproduktionen nach Gemälden der Dresdner 
Gallerie, des Berliner Museums, Gallerie moderner 
Meister etc. Preis für Kabinetformat (16/24 ctm) 
nur 15 Pfg. — Auswahl in religiösen, Genre-, 
Venusbildern etc. — 6 Probebilder mit Katalog 
1 Mark. Betrag kann nach Empfang der, Bilder 
eingesandt werden. 

Berlin NW., Unter den Linden 44. 
Kunsthandlung H. Toussaint & Cie. 


. zu haben in allen 
Gratis! 


Buch- u. Musikhand- 
— FERTR IE 
BEOZART- 

Nummer 


der Neuen Musik-Zeitumg. 


Grassmann’s 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraßt 9 und Kirchplatz 4 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien iu 
verſchledenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinſen, 
Griechiſch, Notanden, Rech 
Schreibebücher auf iyönent, 
Schreibpapier, 81, bis 4 Bogen ſtark, 
88 , per Dutzend 80 . 8 
Ottabbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark 
5 5 . 10 Bogen ſtark & 25 , 20 Bogen 
ftart d 50 . 8 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 8½—4 Bogen fiat 8 10 2, per 
Dutzend 1 4, 10 Bogen ſtark a 5 , 
20 Bogen ſtark 8 50 H. 
3 & 10 . 
Aufgabebücher (Oktav) d 5 „ und 10 A. 
Notenbücher & 10 K, größere 25 . a 
Zeichnenbücher & 10, 15, 20, 285 n. 50 , 
f extra große à 1 K. < 


22 Preis-Medaillen! 
Gegründet 1846! 


bekannt unter der Devise: 
Oceidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destillateur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhauso 
An Rheinberg am Niederrhein, 
L. K. Hofliafarant. 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
zu entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikatem das Publikum zu täuschen. Daher 


Warnung vor Flaschen 
ohne mein Siegel und ohne die Firma 


H. Underberg- Albrecht. 


Bettfſedern!!! 
ganz neu, ungeriſſen, gut gereinigt, 
grau & Pfd. 60 . 4 1, 1,25, feinſt 1,50, 
weiß d Pfd. 1,50, 1,75, 2, 2,50, feinſt 3 MA 
owie alle Sorten geriſſener neuer Bettfedern, 
grau & Pfd. „1% 0, 
weiß & Pfd. 1,50, 2, 2,50—8, feinft 3,50, 
verſendet gegen Nachnahme, von 9 Bid. an franko, zol 
und packfrei die Bettfedernhandlung 
E. Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4 


„ 


Ausführliche Preisliſte gratis und frauſo ax 
Jedermann. 


Artikel empfiehlt Pilliat 


Gummi- 


Preisliſte gratis. 


Aſhhurſt und ich! ſeine 


la 


er, Waben | 


8 


helrathe Julia Southwood. Morgen ſchon eile 
ich aus dieſer Gegend fort, nach London, denn 
hier kann ich nicht länger weilen. 


34. 


Mit unermüdlichem Eifer wurden die Vorbe⸗ 
reitungen zum Hochzeits feſte fortgeſetzt, ohne daß 
eine einzige Stimme dagegen Einſpruch erhoben 
hätte. Man muß das Unvermeidliche mit Würde 
tragen! war entſchieden tines der Sprüch wörter, 
die ſich Lord Pallingſord zum Lebensziel erkoren; 
denn Niemand außer ihm konnte ſo aufme kſam 
gegen die junge Braut fein. Nur Winnie feibft, 
der er einen kurzen Einblick in feine wahren 
Gefühle geſtattet hatte, wußte, wie verhaßt ihm 
der Gedanke an ſie und an dieſe Verbindung 
war. 


Ein Jeder von ihnen war ſich der Antlpathle 
des Andern recht wohl bewußt; Jeder wußte, 
daß es zwlſchen ihgen einen erbitterten, harten 
Kampf gegeben hatte, und Winnie war ſich 
Benehmen, 


klar, daß Mylords gegenwärtiges 


rechnete Klugheit war, nicht Freundſchaft. Es 
ar zwiſchen ihnen überhaupt keine Verſtellung 
mehr. 

„Wahrhaftig, Miß Carleon,“ bemerkte Arthur 
Ildemar eines Abends, als fie abſeits von den 
übrigen Gäſten ſtanden, „ich muß geſtehen, daß 
Sie eines der geſchickteſten und ſchönſten Mädchen 
muglih find, das mir noch je im Leben vorge- 
ommen.“ 


Winnie verneigte ſich mit ſpöttiſchem Lächeln, 
indem ſte erwiderte: 


„Danke, Mylord! Ich ſollte mich wirklich durch 
ene Schmeichelet von Ihren Lippen ungemein 
geehrt fühlen.“ 


„Es iſt durchaus keine Schmelchelel, hub er 
wieder ernſt an. „Dies eine Mal im Leben 
ſpreche ich im vollſten Ernſte. Ich hätte wirklich 
Aſhhurſt für den glücklichſten Sterblichen gehalten, 
oder vielmehr, ich hätte Sie wirklich für viel 
zu gut für ihn gehalten, wenn Sie ihm abenbür⸗ 
tiger wären.“ 


Winnie ließ ein helles, ſilbernes Lachen er⸗ 


Das Winter-Semester beginnt am 18. Oktober. Programm und Lektionskatalog vom Unter- 


zeichneten zu beziehen. 


Geheimer Hofrath Prof. Blomeyer. 
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und Winter zur Kenntniß 


© finden Anwendung 


Wilbelm Köpsel, 

Berlin W. 8, Mohrenſtraße 50, 
gediegene Herrengarderobe nach Maaß, 
Civil⸗Aniformen, 
beehrt ſich den Eingang ſeiner Neuheiten für Herbſt 


Arbeiten in Cement mit Eisengerippen 


zur Herstellung von feuersicheren ebenen und gewölbten 


zu bringen. 
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Die unterzeichnete Vertriebsstelle diätetisch-hygienischer Erzeugnisse für Deutschland giebt 


hiermit bekannt, dass der erste Transport der diesjährigen Sammlung der Pflanze Homerliana 


aus Russland Ende August eingetroffen ist. 


Nach nunmehr 5jährigen Erfahrungen über die Heilwirkung der Pflanze bei allen ka- 
tarrhalischen und chronischen Affektienen der Luftwege und den während 
dieses Zeitraumes eingeholten vieltausendfachen Bestätigungen, dass die Pflanze zur Zeit 
Hülfsmittel gegen beginnende Tuberkulose und 
ehronische Katarrhe ist, wird dieselbe hiermit allen bezüglichen Leidenden aufs neue des 


unbestritten das beste 


wärmsten empfohlen, 


Aerztliche Berichte und Aeusserungen, insonderheit von den Doktoren Dr. med. Klouh- 
Hamburg, Dr. med. Valder-Köln a. Rhein, Dr. med. Dallas, Exeellenz, 
Geheimer Staatsrath-Odersn, Dr. med. Dubitzky, Staatsrath und Oberarzt 
am Kriegshospital-Riga, Dr. med. Bostschinin, Leibarzt Sr. Majestät des 
Kaisers von Russland- Petersburg, Dr. med. P. A. Bergwall-Norrs Lindved, 
Dr. med. Serofani, Königl. Marimearzt- Venedig, Dr. med. 'Schneditz, k. K. 
Begimentsarzt-Cilli, Dr. med. Hahn-MHasting, Dr. med. Shank, Auburm, 
Dr. med. Jose Goer, Spitalchef-Bio de Janeiro, Dr. med. J. Caminhoa, 
kalserlicher Rath-Rio de Janeiro, und Andere, sowie eine grössere Anzahl Berichte 
von genesenen Privatpersonen, sind in einer Broschüre niedergelegt, die jeder Sendung beige- 


schlossen wird. 


Die Pflanze Homeriana wird abgegeben in Packeten, auf zwei Tage reichend, zum Preise 
von 1 % Der Versandt geschieht in Kisten zu 5, 10, 15, 20 und 30 Packeten. Nach ärztlichen Fest- 
stellungen gehören zu einer Kur gegen ausgesprochene Lungentuberkulose 60 Tage, während chronische 
Lungen- und Kehlkopfskatarrhe, selbst frische Spitzenaffektionen innerhalb 30—40 Tagen gehoben 


worden sind. 


Für die resultatvolle Verbreitung der Pflanze wurde dem Unterzeighneten die grosse goldene 
Medaille 1. Kl. der wissenschaftlichen Gesellschaft Benemeriti in Palermo, die s 
Stadt Paris und der französische Rothe-Kreuz Orden verliehen, und sind die Originaldokumente hier- 


Ernst Weidemann, 


Centrale Vertriebsstelle diätetisch-hygienischer Erzeugnisse. 


über bei der Ortsbehörde in Liebenburg deponirt. 
Llebenburg ». Harz. 


ilberne Medaille der 
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schön. 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Ematllir- 


efenſor⸗ 
eld⸗ 
im Schloſſe 


es D 


„Ich bewundere Nichts ſo ſehr als Offenheit, 
Mylord,“ ſprach fie heiter, „und die Ihrige iſt 
wirklich bezaubernd. Ich denke mir, Ihre Grund⸗ 
ſätze find konſervativ, nicht wahr? Und die mei- 
nigen find echt liberal, ſogar mit etwas demokra⸗ 
tiſcher Färbung. Doch es iſt immerhin etwas 
werth, zu wiſſen, daß, wenn der Zufall mich in 


einer anderen Familie in die Welt geſetzt hätte, 


Sie dieſe Verbindung gern geſehen haben wür⸗ 
den; wenn ich zum Belſpiel mich einer fo ebelr 
und hochgeſtellten Verwandtſchaft wie der Ihrigen 
hätte rühmen können, oder Sie ſich jung verhei⸗ 
rathet hätten, Mylord, und ich die ungeheure 
Ehre gehabt hätte, mich eine Ildemar und Ihre 
Tochter zu nennen“ 


Ste ſprach dies in ſcherzendem Tone, doch ihre 
Augen waren feſt und mit faſt ängſtlicher Auf⸗ 
merkſamkeit auf ihn gerichtet. 


(Fortſetzung folgt.) 
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ſehr ſüß, ein 10 Pfd.⸗Korb franko 44 2,50, 


Ungar⸗Wein, 


e 


natur, ſüßlich, 1 > » 
ul. Fünen 0 Pf 4 Lir⸗Poſtfäßchen frank 


en A 875 verfendet gegen Nachname 
redits, Werſchetz, Süd,! garn. 


Frankenburger 
& Ottenstein, 


Nürnberg. 


Leiſtungsfähigſte Fabrik von Velo zip⸗ , 
Bezugsquelle vm Niohthelen — Be 


Anftalt. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 5 
Papier⸗Zahlen, 
1½¼, 2½, 3½, 5 Eim hoch, gummirt, 
8 40. 50, 60 80 „ per 100 f 4 


0 
d 10 15 25 & per 
©. G. Hüser, 


William Wilkens, 


Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an ſümmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, 28 Fach⸗ 
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elas rohen: Berlin durch das Kgl. Polizeipräsidium; Breslau 1 2 0 er 
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Zeche „ver. Wieschie“, 


L * 2 2 ö 67 2 | 
MULHEIW a.d. Ruhr, 125 1 
empfle 8 
Salon-Anthracit-Nusskohlen 153 


von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten 
permanent brennender Füllöfen und Cheminées. Dureh rauch- und schlackenfrele Ver- 
brennung els nen sich diese Kohlen für sämmtliche Oefen, amerikanischen, 
Lönholdt'sehen, Glenanth'sehen, Buderus'schen oder Würnberger Systems,. 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


von grossem Helzeffekt und zwar aus reinsten und aschenfreiesten Anthraeit- 
kohlen zur Heerdfeuerung und zum Heizen von Wohurzumen; ferner aus 
Anthraeitkohlen mit Fettkohlenzur«tz f. Dampfkessel feuerungen aller Arten. 


Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 


Schaufenster-Ronleaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 
empfiehlt 


Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


Stel eden 
FF 
bahnſtraße 25. 


placirt 


Grösste Leistungsfähigkeit. — Vielfach prämiirt. 


Ferd. Haag, Marseille. 


